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Amtlicher Teil.
Kontrollstelle für frelgegebenes Leder.

Berlin W 66, Leipzigerstr. 123a.
Abteilung : Sattlerleder.

Versorgung der Landwirtschaft mit
Geschirrleder.

Borbemerkungr Das freigegebene Geschirrleder dar
ausschließlich zur Ausbesserung von landwirtschaftlichen
und gewerblichen Geschirren, nicht zu Neuanfertigungen
verwendet werden.

In jedem Falle wird die Bescheinigung der Orts
l oder Polizeibehörde über die Notwendigkeit der Beschaffung
k verlangt.

1. Mit der Ausbesserung der Geschirre ist ein fach
J männisch geleiteter Sattlereibetrieb , in dem das Sattler-
k Handwerk bereits vor Kriegsausbruch ausgeübt worden

ist, zu beauftragen. Die außerordentliche Knappheit des
| Leders läßt es nicht zu, daß Geschirrausbesserungenvon
l ungelernten Gutsangestellten, kriegsgefangenen Sattlern{ oder Schuhmachern, die auf dem Gute beschäftigt sind

vorgenommen werden. Nur in einem fachmännisch ge-
leiteten Sattlereibetrieb ist die restlose Ausnützung desl jetzt so kostbaren Ledermaterials gewährleistet.

Der Landwirt hat dem von ihm beauftragten Sattler
| die vorerwähnte behördliche Bescheinigung über die Dring-
' lichkeit des Lederbedarfs auszuhändigen.

Zum direkten Bezüge von Geschirrleder sind nur die¬
jenigen Landwirte berechtigt, die auf ihrem Gut stän¬
dig einen eigenen Sattlereibetrieb unterhalten,

ft 2. Der Sattler wendet sich unter Vorlage der ihm
übergebenen Bescheinigung an diejenige Lederhandlung,
von der er früher Geschirrleder bezogen hat. Dieser Leder¬
händler erhält auf Grund der von ihm der Kontrollstelle
für freigegebenes Leder gemeldeten Bezugsmenge aus dem
Jahre 1913 bezw. aus der Zeit vom 1. Juli 1915 bis

>30. Juni 1916 nach Maßgabe der für die jeweilige Ver
teilung zur Verfügung stehenden Mengen Geschirrleder
zugeteilt.

k Den Versand des Leders an die Händler nimmt die
Kontrollstelle für freigegebenes Leder nicht selbst vor, son¬
dern bedient sich hierzu der Vermittlung der Sattlerleder
Gesellschaftm. b. H., Berlin 6 2, Burgstr . 30 (ab 1. 3
18 Leipzigerstraße 92).

3. Solche Sattlereien , die von ihren seitherigen Liefe¬
ranten Ausbesserungsmaterial nicht erhalten können, haben
dies unter Namhaftmachung der Lieferantenfirma unter
gleichzeitiger Beifügung der behördlichen Bescheinigung
der Kontrollstelle für freigegebenes Leder, Berlin W 66,
Leipzigerstraße 123a, mitzuteilen. Diese wird entweder
eine in der Nähe gelegene Lederhandlung mit der Be¬
lieferung beauftragen oder eine Sonderzuweisung veran¬
lassen, die sich jedoch nur im engsten Rahmen be¬
wegen kann.

^ 4. Vom Heeresdienst zur Ausübung ihres Berufes
beurlaubte Sattler haben hiervon möglichst schon vor Be¬
ginn ihres Urlaubes der Kontrollstelle für freigegebenes
Leder unter Beifügung einer Bescheinigung ihres Kom¬
panie- usw. -Führers Kenntnis zu geben; sie erhalten
alsdann im Rahmen der zur Verfügung stehenden Leder¬
mengen eine Sonderzuweisung von 'Geschirrleder.

Schlutzbemerkungr Da vorläufig seitens der Heeres¬
verwaltung nur beschränkte Ledermengen zur Verfügung
gestellt werden können, muß auch seitens der Landwirt¬
schaft Ersatzmaterial mitverarbeitet werden. Als besonders
geeignet haben sich Geschirrteile aus Zellstoff erwiesen.
Die Sattlerleder -Gesellschaftm. b. H., Berlin 6 2, Burg-
Maße 30 (ab 1. 3. 18 Leipzigerstraße 92) ist auf Anfrage
bereit, diesbezüglich ihre Erfahrungen mitzuteilen, Muster
zur Verfügung zu stellen sowie Lieferungen in Ersatz-
Material auszuführen.

*
* *

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur Kenntnisnahme und Beachtung. Sie

vollen die Landwirte Ihrer Gemeinde in ortsüblicher
Weise hierauf aufmerksam machen.

Montabaur,  den 7. Juni 1918.
Der Königl. Landrat : Bertuch.

satzteile im freien Handel nicht käuflich erwerben können,
dem Kriegswirtschaftsamt unter Angabe des fehlenden
Artikels umgehend Nachricht zu geben. Das Kriegswirt¬
schaftsamt wird alsdann im Benehmen mit den zustän¬
digen Stellen für Abhilfe besorgt sein."

Abdruck zur Kenntnisnahme. Sie wollen die Land¬
wirte Ihrer Gemeinde in ortsüblicher Weise hierauf auf¬
merksam machen.

Montabaur,  den 18. Juni 1918.
Der Kgl. Landrat : Bertuch.

An die Herren Bürgermeister in
Caan, Deesen, Grenzau, Kammerforst, Nauort,
Ransbach, Sessenbach, Stromberg , Wirscheid
Breiten«« und Wittgert.

Betrifft : Erhebung der Kirchensteuer.
' In Verfolg meiner Verfügung vom 4. 10. 1907 Kreis

Blatt Nr. 151 ersuche ich Sie , dem Herrn Pfarrer Bod
in Alsbach alsbald  die Nachweisung über die von den
evangelischen Einwohnern der dortigen Gemeinde pro 1918
zu zahlenden Staatssteuern zu übersenden.

Montabaur,  den 18. Juni 1918.
Der Königl. Landrat : Bertuch

Richtlinien
für die

Bewilligung von Unterstützungen durch den
provinzial -Ausschuß der Nationalstlftung der

Provinz Hessen-Nassau.
Beschlossen in der Sitzung des Arbeitsausschusses

22. Februar 1918.
am

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Wie mir mitgeteilt worden ist, wird im Unterwester

waldkreise Schafwolle  zu hohen Preisen im Schleich
Handel verkauft. Ich ersuche Sie daher, die Schafhalter Ihrer
Gemeinde darauf aufmerksam zu machen, daß die Wolle
restlos beschlagnahmt ist und nur an den amtlich bestellten
Aufkäufer Albert Rosenthal in Nassau  veräußeri
werden darf. Zuwiderhandlungen werden streng  bestraft
und die Wolle wird enteignet. Sie wollen Rosenthal bei
dem Aufkauf der Wolle unterstützen, soweit Ihre Ge-
meinde in Frage kommt. Die Schafhalter erhalten au
Antrag, je nach der Menge der abgelieferten Wolle, einen
Bezugsschein auf Wollgarne.

Montabaur,  den 19. Juni 1918.
Der Königl. Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Ermächtigung der Reichsstelle für Ge¬

müse und Obst wird der in der Verordnung der R.-G.-O.
vom 5. April 1918 vorgesehene Versandscheinzwangmi:
Wirkung vom 1. Juli 1918 ausgedehnt auf:

Stachelbeeren, Heidelbeeren, Himbeeren.
Wiesbaden,  den 17. Juni 1918.

Bezirksstelle für Gemüse und Obst
für den Regbez. Wiesbaden.

Der Vorsitzende: Dro e ge , Geh. Reg.-Rat.

Kommandantur
Coblen;-Ehrenbreitstelrr.

Abt. II Nr. 8512.
' Coblenz, den 17. Juni 1918.Verordnung.

Fabriken und größere Betriebswerkstätten benutzen
zum Anzeigen des Arbeitsbeginns und des Arbeits¬
chlusses, sowie zur Bekanntgabe der Arbeitspausen Sirenen,
)ampfpseifen und dergl., deren Töne mit dem Alarm-
ignal bei Angriffen feindlicher Flieger leicht verwechselt

werden können und auch schon mehrfach verwechselt
worden find.

Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. 6. 1851 in Verbindung mit dem Gesetze vom 11.
12. 1915 bestimme ich daher für den Befehlsbereich der
Festung mit Ausnahme der rechtsrheinisch nicht am Rhein
;elegenen Orte folgendes:

Die Benutzung von Sirenen  aller Art in Fabriken
usw. sowie ähnlicher Einrichtungen ist nur zwecks War¬
nung der Bevölkerung bei Fliegeralarm mit Genehmigung
der zuständigen Behörden gestattet.

v. Luckwald.

1. Regelmäßig werden Beihilfen  gewährt zur Be¬
streitung von außergewöhnlichen Ausgaben,  die
nötig waren oder werden und nicht aus den laufenden
Einkünften gedeckt werden können. Hierbei handelt es
sich namentlich um folgende Ausgaben:

a) für Arzt, Apotheker, Krankenhäuser;
b) für Umzugskosten;
c) für Ausbildung der Kinder entsprechend ihrer Be¬

gabung;
ä) für Ausbildung der Witwe zu einem lohnenden Beruf;
s) für Abtragung von Schulden, die notwendig aus¬

genommen werden mußten . Gewöhnliche Hypotheken¬
schulden fallen nicht hierunter;

k) für sonstige außergewöhnliche Ausgaben.
2. Beihilfen zur Bestreitung laufender Ausgaben

werden grundsätzlich gewährt in den Fällen , in denen die
Hinterbliebenen nicht das regelmäßige Kriegswitwen- und
Waisengeld beziehen. Es sind dies namentlich folgende
Fälle:

a) wenn der Verstorbene vor dem Ausrücken ins Feld
oder nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienst
ohne Dienstbeschädigunggestorben ist und die Hin¬
terbliebenen infolgedessen gar kein Witwen- und
Waisengeld oder nur das einfache (nicht Kriegs-)
Wiiwen- und Waisengeld beziehen;

b) wenn außer den Kindern des Gefallenen noch un¬
eheliche Kinder der Witwe oder Kinder aus einer
früheren Ehe von ihr vorhanden sind, für die kein
Waisengeld gewährt wird;

o) wenn hilfsbedürftige Eltern des Gefallenen leben,
die entweder kein Kriegselterngeld beziehen oder
neben diesem so wenig anderes Einkommen haben,
daß sie davon nicht ihren Unterhalt bestreiten können.

3. Auch sonst werden Beihilfen zu den laufenden
Kosten  des Lebensunterhaltes gegeben, wenn eine
dringende Notlage besteht. In Betracht kommen dabei
namentlich folgende Fälle:

a) wenn sich der Gefallene in einer gehobenen Lebens¬
stellung befand und infolgedessen die Hinterblie¬
benenbezüge weit hinter dem früheren Einkommen
zurückbleiben. Zu diesen Unterstützungen werden
regelmäßig die Mittel der Kruppstistung verwendet;

b) wenn eine Witwe mit Kindern wegen Arbeitsun¬
fähigkeit oder Mangel an Arbeitsgelegenheit oder
weil sie durch die Fürsorge für die Kinder zu sehr
in Anspruch genommen ist, keinem lohnenden Er¬
werb nachgehen kann und auch sonst kein weiteres
Einkommen außer den Hinterbliebenenbezügen hat.
Unbedeutende Einnahmen aus Ersparnissen, gelegent¬
lichem Arbeitsverdienst oder kleiner Landwirtschaft
bleiben dabei unberücksichtigt. Die Höhe der Unter¬
stützungen richtet sich nach der Zahl der Kinder und
nach der in Stadt und Land verschiedenen Höhe
der Kosten des Lebensunterhaltes.

4. Die Auszahlung der Beihilfen  erfolgt,
wenn dies von der Fürsorgestelle beantragt wird, an
>ie Fürsorgestelle selbst oder die von ihr benannte
Sertrauensperson. Werden Beihilfen zur Bezahlung von

Arztkosten oder zur Abtragung anderer erheblicher Schulden
gewährt, so wird der Betrag meist unmittelbar dem
Gläubiger übersandt. In der Regel werden einmalige
Beihilfen gewährt. Wenn auf Antrag der Fürsorgestelle
aufende monatliche Beihilfen bewilligt werden, so erfolgt

die Bewilligung regelmäßig auf ein Jahr.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
k. . „Das Kriegsamt hat die Kriegswirtschaftsämter neuer-
Mtgs angewiesen, ein besonderes Augenmerk auf die Be-
lIassung von landwirtschaftlichen Maschinen, Geräten und

Wsatzteilen zu richten. Die Landwirte werden deshalb
^sucht, falls sie notwendige Maschinen, Geräte und Er-

Mütterberatungsstelle
Montabaur

im Nebenhause Hotel Schlemmer, Rirchstr. J8 pari.
Sprechstunde  jeden rnütwochnachmittag

- von 5 bis 5 Uhr.

Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- n. Gartenbau
zu Geisenheim am Rhein.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Kgl.
Lehranstalt im Jahre 1918:

.. Ein Ob st Verwertungslehrgang für Männer
und Haushaltungslehrerinnen  in der Zeit

»vom 29. Juli bis 8. August,
!. ein Obstverwertungslehrgang für Frauen

in der Zeit vom 19. bis 24. August abgehalten werden.
Die Lehrgänge beginnen an den zuerst genannten Tagen

vormittags um 8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch
und praktisch erteilt, sodaß die Teilnehmer Gelegenheit
haben die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten einzuüben



* Vom italienWen Kriegsschauplatz.
Lehrgang zu 2 : für Preußen 6 Mk., für Nichtpreußen * Genf.  19 . Juni , (zb.) Der „Temps " meldet von
9 Mk. der italienischen Front , der Armeebefehl des Generals

Anmeldungen sind unter Angabe des Standes . Vor - Diaz spreche von der großen Aufgabe der Truppen die
und Zunamens . Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit Front unter allen Umständen zu halten
an die Direktion zu richten. > s »ir..

Der Direktor.

An die Herren Standesbeamten.
Die vom Königl . Landratsamt vorgeschriebenen For - j

mulare zu Geburtsscheine sind vorrätig in der Kreis¬
blattdruckerei Montabaur.

Nichtamtlicher Teil.

Der „Corriere della Sera " berichtet am Dienstag von
der Front : Die Kämpfe wüteten auch am dritten Tage mit
ungeheuerer Heftigkeit und wechselndem Erfolg , und die
Lage ist ernst.

* Zürich.  19 . Juni , (zb.- Die Mailänder Blätter
melden aus Rom , daß die Alliierten ihre schleunige Hilfe
für Italien zugesagt haben und daß Hilfstruppen der
Alliierren auf dem Wege nach Italien seien.

* dasel,  19 . Juni , (zb.) „Daily Chronicle " meldet
aus Mailand , daß auf dem Gebiete zwischen Bassano
und Vicenza mit der Fortschaffung der Zivilbevölkerung

sbegonnen wurde.
Italienische Anmarschlinien in öftere. Besitz.

WTB  Großes Hauptquartier , 19. Juni . (Amtl . Drahtber .) ! aus ^ dem O 'erÄchffchen Krkgsp ^ ffequartier ^ ^ All̂ aul
Weftlicher Kriegsschauplatz. Treviso und Venedig führenden Anmarschlinien sind in

Leeresarllvv -> Qrnmtrim berl f a1be? . ber  österreichisch-ungarischen Truppen , aber
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecyt. noch sind die Hauptkräfte beider Teile nicht eingesetzt

Rege Erkundungstatlgkeit der Infanterie . Teil « « - worden . ” 9
Skiffe des Feindes am Nieppewalde und nordöstlich
k°°mpf-L ",7 wm .« b,ra,sv °r. »» Pa. i,»

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. | Gens.  20. Juni. Der Temps' schreibt in der heute

Deutscher Tagesbericht.

kundgegeben. Ihre Friedensbereitschaft ist jedoch mit Ho
zurückgewiesen worden . Es erscheint daher ausgeschlossen
nochmals den Gegnern durch eine sogenannte Frieden
offensive die Möglichkeit zu bieten , aus einem derartige
Schritt Mittel für ihre Agitation zu ziehen. Daqe^
würde eine mit Vollmachten versehene Aufforderung ?
Besprechung etwaiger Friedensmöglichkeiten nicht zurl
gewiesen werden , und man würde darauf eingehen , du
die diplomatischen Verhandlungen einem ernsthafte»
Frieden zuzustreben.

Der Zar i» Moskau.
Berlin.  19 . Juni , (zb.) Der „B . z. a . M ." wird

aus Stockholm gemeldet : Zar Nikolaus ist mit seiner
Familie nach Moskau gebracht worden , da sein bisheriger
Aufenthalt in Jekaterinenburg durch die Aktion der
Tschecho-Slowaken und der Uralkosaken gefährdet wurde.

Eine sozialistische internationale Konferenz.
' Berlin.  18 . Juni . Der Vorwärts bestätigt , daß

zu der Konferenz , die der Vorsitzende des internationalen ■
sozialistischen Komitees , Troelstra.  nach dem Haag einbe¬
rufen har , auch der Reichstagsabgeordnete Scheidemann
abgereist sei. Es handle sich um jene Besprechung , an der
von österreichischer Seite die Sozialdemokraten S eitz und
Ellenbogen  teinehmen . Auf Grund der Ergebnisse
dieser Zusammenkunft wird Troelstra dann mit den ' Sozia¬
listen der Entente in Fühlung treten.

^ >jum . juer 4.emps jcyreivl m der heute
Südwestlich von Dommiers  scheiterte am frühen angelangten Nummer vom 16. Juni wörtlich : Die Re-

Morgen der Angriff französischer Regimenter im Nordost - Zrerung traf alle Maßnahmen , täglich nicht 20 000 , son-
teile des Waldes von Villers -Cotterets . Am Tage mehr - 1b“ n ^0000 Pariser in die Provinz transportieren zu
fach wiederholter Ansturm rückte unsere östlich von Mont - « n, falls es notwendig wird . Zuerst müßten aber
gobent vorspringende Linie etwas in das Innere des T Ausländer als unnütze Esser sowie die Panikmacher
Waldes zurück. abgeschoben werden.

Im Clignon -Abschnitt nordwestlich von Chateau - Die
-rhierry  stießen mehrere feindliche Kompanien zum An- * Bern 19 (th \ rs „
griff vor;  sie wurden von unseren Vorvosten abaewieien $ *■') 2^ e£bun 9en  aus Paris be-

Artillerie und Minenwerfer beleaten rnit die Unzufriedenheit mit Clemenceau im Wachsen
Feuerübe - fällen di - f! iadlick2 « ^ . « Ee« Ibegnffen ist und daß Briand immer mehr als der kom-
Reims . Nachstoßende Jnfanterieabteilunaen^ brachten Ehmt ihm die staatsmännische
etwa 30 Gefangene ein " eaorenungen vrachten Gewandthel nach die Clemenceau gänzlich abgeht und

f H dw zur Heibeifuhrung der einleitenden Verhandlungen
über den Frieden unerläßlich ist.

Wir oor tzppdnt Jahren
muß heute der Einzelne an Opferfreudigkeit
fürs Vaterland das Höchste leisten . Das ge¬
ringste Opfer ist die Veräußerung entbehrlichen
Goldschmucks 'bei den Goldankaufsstellen.

Juwelen- uud Goldaukaufswoche
für Hessen-Nassau 16.—23. Juni.

€@!aks unb  NMVMMMHZ.

_ Gestern wurden 23 feindliche Flngzenge und 3 ^ ,7*
Feffelballone abgeschossen. Genf.  18 . Jum . Im Kammerausschuß erklärte der

Hauptmann . Berthold errang seinen 25 .. Leutnant <Hnanzminister am Mittwoch , die Regierung werde unterf-i- ork c\.nr*  I allen llmffrrnhon irt ~ * r cVeltjens seinen 22. Lustsieg._ alt en Um ft änden  in diesem Jahr eine Entscheidung
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff . Weltkrieges herbeizuführen suchen.

3uni - “
Westlicher Kriegsschauplatz. Verhältnis zwischen den Franzosen und den Engländern

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. htTmSSS * englischen Botschafters in Paris gegen
die hartnäckig verbreiteten Gerüchte,  besonders durch

_ Fast an der ganzen Front «ahm die Tätigkeit dre Lyoner und die Marseiller Zeitungen, daß England
Elb -Nd zu . -me sehr große Zahl seiner Truppen heimt ? ans-

? ? ^ ^ ^ - bfeuer lebte auf . portiere.  Der englische Botschafter versicherte London
Jnfanterieabteilungen stießen in zahlreichen beherberge augenblicklich bloß eine Million Urlauber eine

Abschnitten gegen unsere Limen vor . Sie wurden a b- j Erscheinung , die während des Krieges gang und gebe sei

_ * pioniabaur,  21 . Juni . Dem Bautechniker
Herrn Adam L ö w e ng u t h und dem Monteur Herrn Paul
Seepe  dahier wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
hilfe verliehen . ^

e. ^ 5 " ^ b aur 21. Juni . Für die pünktliche Zu¬
stellung der Postsendungen nach Berlin ist es unerläßlich
in der Aufschrift hinter der Ortsbezeichnung Berlin den
Postbestellbezirk (O . N . N. O. usw ) und tunlichst auch
die Nummer der Bestellpostanstalt anzugeben . Fehlen
diese Angaben , so sind besonders während der Kriegszeit ?j
&a &a§ » erteihm 0§8efdjäft fast ausschließlich von unge¬
übtem Aushilfspersonal wahrgenommen werden muß,
Verspätungen in der Zustellung der Sendungen nicht zuvermelden.

gewiesen
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Erneute Versuche des Feindes,  nordwestlich von
Chateau -Thierry über den Clignon -Abschnitt vorzu
dringen, scheiterte « in unserem Feuer.

An der übrigen Front blieb die Gefechtstätiqkeit in
mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Gallwitz.

Sonst befänden
Truppen. sich in England keine entbehrlichen

Neue -l '/zproz. Reichsschatzanweisnngen? .
Berlin,  20 . Juni . Wie verlautet , steht die Regie-

rm .*. ” TT " ” ” K' , I mit 4t/z°/g verzinsliche Schatzanweisungen
* * ub ™M» 0n Ornes  wurden kräftige Vorstöße des Reiches mit sechsjähriger Laufzeit , die zu 97—98°/
&e§ ÜT « i § "bewiesen . verkauft werden sollen, demnächst zur allgemeinen sieick"

Zwischen Maas und Mosel drangen eigene nung aufzulegen. (K. Vz.) ^

««ge» bei Seichrprey ein und fügten dem Feind
schwere Verluste zu.

Hauptmann Berthold  errang seinen 36 . Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht über die Kriegslage.
^ WTB Berlin.  20 . Juni . (Amtlich .) Nördlich von
Albert , südwestlich von Noyon und nordwestlich von Cha-
teau -Thierry sind feindliche Teilangriffe unter schweren
Verlusten gescheitert.

WTB Berlin,  18 . Juni . Im Sperrgebiet des
Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote 6 Dampfer und
vier Segler von zusammen 2 4 500 B . R . T.

Reue erfolge weltlich der Piave.
WTB Wien.  19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Der Südflügel der Heeresgruppe des Feldmarschalls

von Beroevic erkämpfte in stetem Vordringen neue Vorteile
Der Kanal Rosetta wurde an einigen Punkten überschritten
Der Italiener setzte alles daran , unser Vordringen zu
hemmen . Aus engen Räumen werden Gefangene zahl¬
reicher zusammengewürfelter Verbände eingebracht . Heftige
Femdangriffe , die namentlich beiderseits der Bahn Oderzo-
Eviso mit großer Zähigkeit geführt wurden , brachen
unter schweren Verlusten teils in unserm Feuer , teils im
Nahkampf zusammen.

Die Divisionen des Generalobersten Erzherzog Josevü
durchstießen bei Sevilla , am Südfuße des Montello
mehrere italienische Linien ." Die Zahl der Gefangenen
erhöhte sich.

An der Gebirgsfront waren die am 15. von uns ge-
nommenen Stellungen zwischen Piave und Brenta und
südöstlich von Asiago abermals das Ziel erbitterter An¬
stürme . Der Feind vermochte trotz großer Opfer nirgends
Vorteile zu erringen . Auch auf dem Dosso Alto stießen
die Italiener immer wieder vergebens vor . An der
Tiroler Front Artilleriekampf . •

n <A um ‘ F " Deutschland hat man über¬
all volles Verständnis gehabt für die Ernährungsschwierig-
keiten. m die Oe,terreich geraten ist, und die zu einer
außerordentlich starken Kürzung der Brotration geführt
haben Wie bei früheren Gelegenheiten wäre sicherlich
auch diesmal unser Kriegsernährungsamt sofort helfend

l emgesprungen , wenn unsere Reserven nicht selbst sehr
knapp geworden wären , und wenn wir nicht selbst vor
kurzem zu einer Herabsetzung der Brotration hätten schreiten
muhen . Mit großem Bedauern hat man es aber bei uns
wahrgenommen , daß man in Oesterreich versucht hat
die Schuld an den Schwierigkeiten von den eigenen ver¬
antwortlichen Stellen auf Deutschland abzuwälzen , indem

wird , Deutschland sei seinen vertraglichen Ver-
pulchtungen nicht nachgekommen. Es entspricht nicht dem
bundesbruderlichen Verhältnis , derartige Vorwürfe zu
erheben, und bei aller Nachsicht, die wir in Deutschland
für die österreichischen Verwaltungsmaßnahmen gehabt
haben , und bei allem Bestreben , uns in die inneren An¬
gelegenheiten der verbündeten Monarchie nicht zu mischen
muß doch gegenüber diesen unberechtigten Anklagen fest-
gestellt werden , daß Oesterreich nicht in solche Verlegenheit
gekommen wäre , wenn es seine Lebensmittelorganisation
ebenso straff gestellt hatte , wie es bei uns der Fall ist
Die neue Verordnung in Oesterreich über die Zwangs
bewirtschaftung der kommenden Ernte spricht deutlich qe-
nug dafür , daß man im abgelaufenen Erntejahr das Netz
zur Erfassung der gewachsenen Ernte über alles Maß
weitmaschig gelassen hat . Durch diese Maschen ist soviel

if,°*l**** 6**  B ' Z ? bi- jetzige große Notloge g-

- j * ^ .? "? ab .aur , 15. Juni . Operngastspiele Frank¬
furter Künstler in Montabaur sind für den Monat Juli
während der Ferienzeit des Frankfurter Opernhauses ge¬
plant und zwar sind in Aussicht genommen : Der Trou-
badour . Mignon , Martha , Der Waffenschmied , Das
Glöckchen des Eremiten und die Fledermaus . Zunächst

am I . Juli „Der Troubadour ", am 2. Juli „Mignon"
zur Ausführung gelangen . Falls die Beteiligung , wie bei
die,er seltenen Gelegenheit zu erwarten ist. eine rege wird , -
folgen die übrigen Vorstellungen im Laufe des Monats
Juli , an Tagen , die noch bekannt gemacht werden . Es
muß auf gute Unterstützung des Montabaurer Publikums
gerechnet werden , da nur ganz erstklassige Sänger und
Sängerinnen aus Frankfurt und Wiesbaden Mitwirken,
lowie der Ehor des Frankfurter Opernhauses und die
Kosten dementsprechend sehr hohe sind . Allerdings muß
mit den in Montabaur vorhandenen Dekorationen vorlieb
genommen werden , da die Eisenbahnen während des
Krieges keine Dekorationen befördern ; indessen wird der
^eatermeister vom Frankfurter Opernhaus für eine ge¬
schmackvolle Jnscenierung sorgen , sodaß auch auf Grund ^
der vorhandenen Mittel in dieser Hinsicht ein würdiger
Rahmen gewahrt bleibt . Der Vorverkauf für „Troubadour " ^
k'- Fuli unk, "Mignon " 2. Juli findet im Cigarrenqeschäft
^ 0̂ ' Bahnhofstr . 22 statt und zwar zu M . 3.55, M . 2.551
und M . 1.55, und hoffen wir im Interesse der Unter- %
nehmung , daß derselbe nach Kräften benutzt wird.
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A Montabaur !, 21 . Juni . (Einführung eines
Militar -Frachtbriefes .) Vom 15. August d. I . an wird
ein besonderes Muster für Militär -Frachtbriefe einaeführt
werden Die bisherigen Frachtbriefe dürfen vom Zell - -
Punkt der Einführung des neuen Musters an für mili - :
tarische Sendungen (Militärgut , Privatgut für die Mili -j
täroerwaltung , Privatqut für Heeresangehürige ) nicht mehr
verwendet werden . Nachbestellungen für die bisherigen
Frachtbriefe sind auf den notwendigsten Bedarf zu

? Kiiea
ihln!
!Dei

Harb
en,

Hielt
er,;Unf,

Ohn

Das neue Friedensgerede.
& $ un *‘ Zu den in Frankreich im Gange
befindlichen Besprechunaen der Friedensfraae wird an
unterrichteter Stelle berckrkt, daß es auch für die Mo¬
narchie unmöglich sei, einseitig und öffentlich ein konkretes
Friedensprogramm aufzustellen . Gerade die Mittelmächte
haben durch ihre Monarchen und Staatsmänner wieder¬
holt ihre Bereitwilligkeit zu einer ernsten Besprechung

M Wirges.  18 . Juni . Nach Tagen Langer Unge-
wlßhelt . traf heute die iraurige Nachricht ein, daß Herr
Vizefeldwebel Josef Quirm ba  ch am 31 . Mai den Helden¬
tod fürs Vaterland gestorben ist. Als einer der Ersten
aus der Gemeinde Wirges , der mit dem Eisernen Kreuze
ausgezeichnet wurde , hat er seit beinahe 4 Jahren seine
Pflicht für Kaiser und Reich treu erfüllt . Stähere Mit - ^
teilungen über seinen Heldentod stehen noch aus . Mit
der beklagenswerten Familie trauert die ganze Gemeinde
um den Verlust dieses tapferen Kriegers.

Grenzhausen.  Edmund Klein  von hier , auf dem '
westlichen Kriegsschauplatz , wurde zum Gefreiten befördert
und mit dem Eis. Kreuz 2r Klasse ausgezeichnet.

(!) Herschbach (Unterwesterw .), 20. Juni . Das Ver-
dlenitkreuz für Kriegshilfe wurde dem Gemeindeförster
Hrn . Adolf Müller zu Marsain  verliehen.
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Weidenhahn.  19 . Juni . Die hiesige zweite
Lehrerstelle wurde mit dem 1. Juli Herrn Lehrer W a l ke
in Freilingen übertragen.

u
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Hjerdorf. Der Kontrollgendarm Unteroffizier Kurz,
j0r kurzem auf Station Seifen verunglückt war, ist
seinen Verletzungen im hiesigen Johanniterkranken
Erlegen.
osen, 19. Juni . Das außerordentliche Kriegs-
■■verurteilte zwei Arbeiter, die in eine Fabrik ein-
gen waren, Treibriemen zerschnitten und gestohlen
, wegen Landesverrat zu 1u. I7 a Jahren Zuchthaus.
. Gegen Brandwunden  verwende man sofort
iene rohe Kartoffeln, das kühlt und stillt sogleich den
erz, auch wird das lästige Blasenziehen verhindert.
>es Wiederholen durch frisches Auflegen der Kartof-

|ift sehr zu empfehlen.

Minier des Kgl. Landgerichts Neuwied.
Sitzung vom 18. Juni 1918.

Der Metzger und Landwirt AdamH. aus Helfers-
t»n wird nach dem Eröffnungsbeschluß beschuldigt, im
we 1917 wiederholt Vieh von Landleuten aufgekauft
haben, ohne Mitglied des Viehhandelsverbandes zu
,, das Vieh heimlich geschlachtet und Fleisch ohne Fleisch¬
en abgegeben zu haben. Das Urteil lautete auf 500
Geldstrafe.

2. Vom Schöffengericht Wallmerod ist wegen unbe-
bi  Aufkaufs von Butter, Getreide und Mehl die
nie ElisabethE. aus Nentershausen zu einer Geldstrafe
,WO Mk. und die Frau Anna Sch. in Essen zu einer
chm von 250 Mk. verurteilt worden. Auf die Berufung

^Angeklagten wurde die Witwe E. freigesprochen, die
aisung der Frau Sch. dagegen verworfen.

Von Prof . Hans Delbrück . ~ □ rjzssmessim
. . So gern wir es Alle sähen, wenn der Blüt-

ki endlich genug gebracht wären, so muß doch weiter
impft werden, bis die Hartnäckigkeit unserer Feinde
lochen ist, und entsprechend der Schützenorabenfront
sauch die Heimatfront nicht erschlaffen. Wir müssen
iweiter stark machen, die wirtschaftlichen Entbehrungen
ertragen; wir werden noch weitere Neichsanleihen zu
mm haben und wir müssen auch bei uns selbst und
eren Freunden und Bekannten immer von neuem den
handenen Goldschmuck prüfen und daran erinnern,
Mt alles ganz Unentbehrliche an die Goldsammelstellen

die Reichsbank eingeliefert werde. Für das- wirt-
stliche Durchhalten des Krieges, das ja das Fundament
das militärische Durchhalten ist, ist das immer neue
Men und Verstärken des Reichsgoldschatzes von ent-
idmder Bedeutung, und in dem Eifer und Opfer für
sm Zweck darf es keine Pateien geben, sondern nur
lösche.

—Die Rundschrift . Dargestellt für den Selbst-
icht von P . CH. Martens. Eine sichere, leichtfaßliche

rweisung zum Erlernen der Rundschrift in 16 Hebungen,
ag vonL. Schwarz&Comp., Berlin8. 14, Dresdener-
80. 1918. Preis Mk. 1,40.

- Schönschreibeschule. Eine methodische, leicht-
che und sichere Unterweisung zum Selbstunterricht in
so nötigen Kunst des Schönschreibens von P . Ch.
ms. Verlag von L. Schwarz&Comp., BerlinS. 14,
dener Str . 80. 1918. Preis Mk. 1,40.

Skssen-SWaitischr
modelt’u.GsÄllkgHroche

vom 16. bis 23. Juni 1918
der Schirmherrschaft Sr . «Lxcellenz des Herrn Ober¬
präsidenten Staatsministers von Trott zu Solz.

)e länger der Krieg dauert, desto dringender wird
Geldbedarf der Reichsbank zur Deckung des stetig
enden Notenumlaufs und um Nahrungsmittel und
"he im Auslande zu kaufen und unsere gesamte Wirt¬

ehrzu stärken. Noch ruht mancher Goldschmuck wohl-
fo- ein verborgenen Schmuckkasten, um erst nach
Mege wieder ans Tageslicht zu kommen. Heraus
M ! Eisen und Stahl zieren unsere Krieger; die
Denkmünze, die eiserne Kette sei auch unser Schmuck.
* darf sich jetzt oder später mit Goldgeschmeide
-xff er in schwerster Zeit dem Vaterlande

Industrie brmicht Rohstoffe für die Friedens-
^hne sie keine Arbeit — kein Brot. Die Kaufkraft
s Geldes wird gehoben durch Gold, je mehr Gold

gütigere Rohstoffe, desto stärker unsere Werbekraft
m neu zu erobernden Weltmärkte.

^ngt daher alles Gold zur Goldankaufsstelle(Lan-
-- rilelle Montabaur) und den im Kreise befindlichen
^a ^ ^ itellen(Gewerbebank Höhr, Vorschußoerein

Annahmestelle der Kreissparkasse Selters. Bürger¬
et Grenzhausen). Für Gold wird dort der volle

J** Juwelen der hohe Auslandspreis bezahlt.
C'lKtiDäIber, Männer und Frauen! Sorgt daß
^in dem bevorstehenden Wettbewerb mit Ehren
-n(K r wollt Ihr den heimkehrenden Kriegern
kLebem? diamanten zeigen, die Euch mehr galten
ßaldus, Geh. Justizrat. Bertuch, Landrat.

Harrer . Henn , Landesbankrendant.
kirtan- Keller , Dekan. Holtz, Gymnasialdirektor.

Aü'..§abrikdirektor. Dr. Luschberger, Dekan.
Fau lenbach. Fabrikant. Nimax, Fabrikdirektor,

„foorn, Bürgermeistera. D., Kreisdeputierter,
«^ad, Forstmeister. V̂ eianck, Pfarrer.

Haus, Hof, Garten.
ulc. krebs bei den Obstböumen, besonders bei den Apfelbäumen,

entsteht in den meisten Fällen durch den den bezüglichen Sorten
.Ti sprechenden Standort und hauptsächlich zeigt er sich an
solchen Baumen, die in feuchler Lage stehen und deren Untergrund
wemg »der gar nicht drainiert ist, und ist in solchen Fällen für
gute Durchlüftung des Bodens, wie auch für reichliche, jedoch nicht
übermäßige Nahrung zu sorgen; daß nicht jede Sorte vom Krebse
befallen wird, laßt, sich dahin ergründen und ist auch leicht ertlär-
ucy, well eine Sorte mehr, die andere weniger widerstanüssäbio
gegen den Krebs ist, die Eigenschaften der Arten und Sorten
unserer Obftbciume sind eben sehr mannigfaltig. Sorten z B wie
Noter Stettiner , Herberis Reinette, Pariser Rambvur usw zählen
Zu denjenigen, bei welchen der Krebs infolge ungünstigen Stand¬
orts. Nahrungsniongel und mangelnder Pflege zuerst im Verölet
zu anderen Sorten auftritt . ’

uk. Die Aufbewahrung des Spargels darf nicht in Wasser ge-
Ichehen, was manche Hausfrauen und Händler tun, um ihm feine
we-ße Farbe zu bewahren, ja, rnanche Händler meinen, er werde
du durch schwerer. Das Wasser aber entzieht dem Spargel , wie
jedem -arten Gemüse, den Nährwert und den guten Geschmack.
Daß ihn das Wasser auszieht, erkennt man schon an dessen Färbe »,
.̂.n besten wird der Spargel im Keller oder überh-HUlpt an emom

kühlen Orte zugedeckr ausbewahrt. Im Uebrigen braucht der
spaigel nicht rein weiß auszusehen, denn es gibt auch rosa ange¬
hauchten, wie bei dem französischen, von besonderer Zartheit.
Dm irrt)er weiße färbt sich sehr bald nach dem Stehen rosa ohne
von seiner Mite etwas zu vertieren.

uk. Garlenarbeit im Juni . Im Juni gibt es noch viel Arbeit,
aber doch nicht mehr so viel, als es in den letzten beiden Monaten
gab. Mit fleißigem Behacken und Auflockern des Bodens Jäten
und Gießen wird fortgefahrrn. Man hüte sich, Blumenkohl und
Erdbeeren zu trocken stehen zu lassen. Hier und da sind Dung-
gusfe am Platze. Der beste Dungguß für Blumenkohl ist etwas
abgestandene, verdünnte Jauche, die man bei trübem Wetter aus
die Beete bringt, nicht aber Chili, wodurch zwar rasches Wachs¬
tum. aber keine haltbaren Köpfe erzielt werden. Sehr gut ist auch
Peru -Guano. Aufgelöste Nährfalze sind jetzt bei der und jener
Pflanze von vorzüglicher Wirkung. Bei Melonen stutzt man die
Pflanzen über dem vierten Blatt . Rettiche, Radieschen, Karotten
werden von neuem gesät. Für den Herbst- und Winterbedarf
pflanzt man nach dem 15. Jum die Ende AprL ausgssäten Kohl¬
arten , Rüben und Kopfsalat und verdünnt die herangewachsenen
Möhren, Pastinake, Zichorien, Petersilien. Die Spargelernte währt
bis Johanni ; nach dem Stochen des Spargels schreite man gleich
zu einem kräftigen Düngen der Spargelbeede. Reife Erdbeeren
pflücke man stets nur, bevor sie die Sonne bescheint, ihr Aroma
ist dann ein ausgezeichnetes. Leere Beete sind neu zu bepflanzen
Kuchenkräuter sind frühmorgens abzuschneiden. — Im Blumen¬
garten werden abgewctkte Blumenzwiebeln aus der Erde genommen
uns nach Säuberung ohne gegenseitige Berührung auf ein Regal
an einen trockenen, luftigen Ort gelegt. Der Rasen ist öfters zu
mühen und zri walzen, wenn möglich auch zu begießen. Von ver¬
schiedenen Pflanzen werden Ableger gemacht, so Stecklinge von
Gewächsen des Kalthauses und Senker von Nelken. Fuchsien, Pe¬
largonien usw. werden ausgepflanzt. Rosen werden aufs schlafende
Auge okuliert. Reifer Samen wird eingesammelt. Verblühte
Siaudengewächse werden handhoch obgeschnitien. Zarte Gewächs-
hauspslanzen werden ins Freie gebracht. Ranken werden abge-
schnitten oder angebunden. Ungeziefer wird abgelesen. Sanvwege,
vor allem nadürkich die Beete, werden von Unkraut gereinigt. Um
die Stämme der Bäume ringsum wird der Boden gelockert und
reichliche Wasserzufuhr tut not! Behacken des Bodens und Be¬
gießen können von jetzt ab bis nach Beendigung der Hundstage nicht
reichlich genug geschehen!

Vermischtes.
* Lin »Vorfall » in französischer Gefangeaschafk . Der zu¬

ruckgekehrte deutsche K' ankensrLger R . berichtet : „Wir wa-reri
i Anfang Februar 1917 auf dom Bahnhof in Nantes mit
1 Kohlenvertaden ^beschäftigt. Weil damals sehr viel« Kame-
-raden wegen Hungers aus dem Lager erchwichen waren,
hatte man uns zur Strafe unsere schwarzen Mäntel , wel'che

: uns vom Roten Kreuz geschickt worden wnrui . angenommen
«ND ließ uns im strömenden Regen arbeiten . Ws der Rogen
zu heftig wurde , durften wir unter den Elfenbaihnwaggons
Schutz luchen). Plötzlich rangierte ein>e Maschine , und eäner
von uns wurde überfahren . Er geriet mit einen « Bein zwei¬
mal unter die Räder , das Bein war abgequetfchk. Trotz dev
schweren Verwundung hat man den Mann von morgens
1V Uhr bis nachmittags 5 Uhr auf dem Bahnhof liegen «affen,
ochee chm ärztliche Hilfe zu bringen . Am Abend ist dann der
Mann gestorben ."

„„̂ .E^ lG ^?« Gchuelkaien . Schon vielfach sahen wir uns
genötigt , auf d;e Brutalität der englischen Soldateska hinzu-
weksen, di« selbst vor einer Versewaliigung des wehrlosen
Gegners naht zurückschreckt. So wurde der bei Loos ver¬
wundete Unteroffizier L., der bereits entwaffnet und ae-
fangengenommen war , auf dem Wege nach der Gefangonen-
fammelstiolle in eurer Entfernung von zwei Metern von einem
Engländer beschossen, obwohl dieser genau wissen mußte , daß
er aus «men wehrlosen Gefangenen onlegte . Das Geschoß
durchbohrte das rechte Schultergolenk und den Oberarm¬
knochen, der Mi 'plittert wurde . Nach eignem Bericht des
Hauptmanns Sch. von einem Jägerbataillon schoß ein enu-
1 a!6™- • <r , 1,a,$ ‘*er  Gefangennahme deutscher Jäger

und Promere bei St . Elvi mit feiner Pistole aus die Wehr¬
losen und aus Verwundete , im vordersten deutschen Graben.

*Ml’an ^ :"0,r* der Gefangenen wurden dann noch ab-
sichUch von den Engländern Handgranaten hinter den Ge-
sangenen her>geworfen , die mehrere Jäger schwer oerwun.
d^ en Man scheint in England wenig Wert auf ein« ritter-
'.che Kampsesweise zu legen . Me Greuel laten der undiszWi-

S " englischen Soldaten stehen beispielkos in der Ge-
fchichite der zivilisierten Welt da.

* Wie Greuelgefchichten entstchen . Unter der lieber fchrfft
senigen , welche Geschichte machen " erzählt G . de la Fouchar»
diere in der Pariser Zeitung „L 'Oeuore " vom 30. April fol¬
gendes Begebnis , das in der Tat eine sehr ernste Moral hat:
„Unser großer Meister Anatole France erzählt seinen
Freunden eine köstliche Geschichte, die ich noch nicht m den
Zeitungen wredergefunden habe . In ihrem Mittelpunkt
jtcht «in aus Nordfrankreich geflüchtetes Mädchen , an dom
eine Pariser BürgerfamMe zu Beginn des Krieges Anteil
nahnr und sie in den Dienst nahm . Diese Leute wollten so-
smt von ihr alles mögliche Interessante wisfen : „Sie sind
sicher bei Massenabschlachtungen , beim Häuferangünden und
bei Plünderungen dabei gewesen . Erzählen Sie uns davon ."
„Nem , gnädige Frau , ich habe nichts gesehen , Ich war vor
der Ankunft der Boches schon gofküchtet." Dis Bürger»
leute , die sich betrogen fühlten , verloren das Interesse an der
Gefluchteten und sie mußte ein« andere Stellung suchen. Bei
der neuen S ;>ellung wiederholte sich dieselbe Szene . Die
Herrschaft hielt es für unerhört ußb ska ndalös,  daß eine Ge-

Mchtete aü-s Nocdfrankreich nichts zu erzählen halte Me
sich dafür . Nun fängt das Mädchen rni ,zu oer-

Kf ’J' und aus ihrer dritten Stelle gibt sie sich daran ent-
schlvche KriegLgeschichten zu erzählen . Man erhöht 'ihren
S 'irJÜfr ' mn  t Üf)rtr fie- stolä den Eingeladenen
vor und detrachdet sie nunmehr als einen lohnenden Artikel ."

Es «st wertvoll , daß selbst Pariser Zeitungen erzählen,
^ i«« Logenden über deutsche Greuel , mit denen sie die l
stchm ^ uns m Harnisch zu bringen suchen, ent-

uk . Die WoktenPlage . Mit Beginn der wärmeren Jahres¬
zeit gibt es für die sorgsamen Hanssrauen manchen Verdruß
und manche Ertriarbeit; denn hie Sonne brüt-ei unendliche
scharen Mer kleineu Unholde aus , die speziell zum Aerger
und Schaden der Menschen erschaffen zu sein scheinen. Da
ist oor allem das Heer der Motten , welches zu bekläimnjen^
ist. Die Bergung der PÄzsacheu und Winterkleider haben
die Hausfrauen sicher schon besorgt ; da möchte ich nur,
empfehlen , im Laufe des Sommers auch jener kleinen Go-
aen'jtande au«s Wolle zu gedenken , welche mcvn jetzt nchil
oraucht , z. B . Hattdschrche, TÄcher, Strümps , Garn » unÄ
Stoffrest «, Unterklsider rc. Di^se Sachen sind genau auf .
etwaige Motten zu durchsuchen, dann stark mit Insekten . ,
puloer zu bestreuen und in dichten Stoff , am besten ist graue
Lemwanb , einzunähen oder in Kisten zu verpacken . ' So
verpackt, läßt man sie unberührt bis zum Eintritt der kälteren
Jahreszeit , wo sich dann das Pulver leicht durch Ähüttekn
enffernen läßt . Das Verfahren , alles in den Schränken

zulasten , mit,dem Vorsatz , öfter nachsvhen zu wollen,
ist Nlcht ratsam ; denn wie oft wird im Drange der häuslichen
Geschäfte das Nachsehen von einem Tage zum ander, : ver°
ichooen und wohl auch v-ergessen.

*  Die Beschlagnahme von Tischwäsche. Die Beröffenld-
nchung einer Bestimmung steht unmittelbar bevor , wonach
der Gebrauch von Tischtüchern in Gastwirtschaften , Hotels
ufw. nunmehr vom 1. Juli an völlig verboten werden soll,
wahrend bekanntlich bisher noch ĝewisse Ausncchlnen ge-
stattet waren . Me bis jetzt güstigen Bestimmungen haben zu
mancherlei Unklarheiten und vielfachen Umgehungen gs-
fuhrt . Das neue , umfassende Verbot erstreckt sich auch auf
ull«L Klubs , rc, Kasinos u-jw ., Dweit in iitzwen
speisen gegen Entgelt verabreicht werden . Lediglich bei
größeren Festlichkeiten wird die Benutzung von Tischtüchern
noch erlaubt werden , soweit diese aus .dem Kreise der Gast«
geliesert werden . Die auf diese Weise sreiwel 'den'den Tücher
schlich- und Mundtücher ) sind beonders wertvoll für die
immer dringendere Beschaffung von SäugilingsVäsck « usw.
Bei einer freiwilligen Abgabe ist vorgeschen , daß ein Teil
zurückbehalten werden darf zur Verwendung für andere
Zwecke, z. B . zur Anfertigung von Bett wüsche.

* hindenbur « und der Bildhauer . Ein bekannter VW-
liinfliw" ° <rS ueueste Heft von „Kunst und)
Künstler — modellierie Hj.ndenburg. Im Lause der Arbeit}

"® a5  Sie für einen fabelhaft,
plastischen Kopf haben ! Hindenburg meinte : „Merkwürdig
. nnmsm siebzigsten Jahre hat das keiner gesundem!
unb ich doch immer so viel Zeit gehabt ; jetzt, wo ich l,o wenig Zeit habe , finden es alle ." !

* Kriegshumor . Unter den Laudsturmleuten unserer Kam-
pagme ist ein recht wohlhabender Kaufmann , der — im Ge -1
S^ satz zu vielen seiner Kameraden — auch außer Diensts
nur ferne schon sehr abgeschabten Kommißsachen trägt . Eines!
Dages palt «yn unser Hauptmann ärgerlich auf der Straße-
an : „Horen sie mal , eine Extramütze könntenSie sich doch-
wenigstens zulegen — statt Ihres Deckels da !" Aber mitfl
dem selbstverständlichsten Gesicht von der Welt erhält «r zur!
Antwort : „Herr Hauptmann , ich trage des Königs Rock; -
ich kann auch des Königs Mütze tragen ."

1 ™ ^5 *̂ Dezcichnungen für die neuen Rauchsorten.
1. Marke : Erlkönig (Erreicht den Hof mit Müh ' und Not >̂

Marke : Schillers Glocke (der Mann muß hinaus ) : 3.
Mark «: Petrus (Er ging hinaus und ŵeinte bitterlich !): 4.
Marke Köchin (Will immer ausgehen ); 5. Marke : Heide¬
röslein (Und der wilde Knabe brach ) : 6- Marke - Schach,
aufgabe (Nach drei Zügen — «natt ) ; 7. Marke : Glimmer.
!j sm ^ Bamger sie glimmt, desto schiefer brennt sie);
8. Marke : Kaiser Friedrich (Lerne Leiden ahne zu klagen)^
8a Marke : Bahnwärter (Bei jedem Zuge 'raus ): 9. Marke : i
Feidwebel (Hat keinen Zug !): 10. Marke : Handgranate (An-
zünden und fortwerfen !). '

Betrifft Hilfsdi-ttstpflichtige.'
HUfsdienstvorfchrifte« für Arbeitgeber und

Arbeitnehmer.
Nach§ 12 der Bundesratsverordnung vom 18. Novbr

1917 ist jeder Arbeitgeber, der in seinem Betriebe Hilss-
dienstpfltchtige beschäftigt, verpflichtet, die Hilfsdienstvor-
schrfften über den Stellen- und Wohnungswechsel und
über die Meldepflicht der Arbeiter und Angestellten durch
einen lesbaren Aushang an allgemein zugänglicher Stelle
in der Betriebsstätte dauernd bekanntzugeben. Hierbei
wird besonders darauf hingewiesen, daß derjenige, der die
oorgeschriebene Meldung des Arbeits- und Wohnungs¬
wechsels bei dem Einberufungsausschuß schuldhaft unter¬
läßt, mit einer Ordnungsstrafe bis zu 100 Mark event
drei Tagen Haft und wer wissentlich unrichtige oder un¬
vollständige Angaben macht, mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark bestraft
werden kann. In der Sitzung vom 3. Mai 1918 wurde
ein Hilfsdienstpflichtiger zu Mk. 5.— Geldstrafe verurteilt,
weil er bis jetzt noch keine Meldekarte ausgefüllt und
seinen Arbeitswechsel nicht gemeldet hat. Dies diene allen
Hilfsdienstpflichtigen nochmals zur Warnung.

— Ohne Zucker haltbar eiumache». Ohne kost¬
spielige Einrichtung alle Früchte, Gemüse, selbst Fleisch¬
speisen einzumachen. Fruchtsäfte einFukochen, lehrt das
illustrierte Einmachebuch von Frau Amtsrat Rose Stolle,
neu bearbeitet und ergänzt von Frau Schneider-Tonner,
mit 320 einfachen Vorschriften. Für die Brauchbarkeit
und Beliebtheit des Buches zeugt die starke Verbreitung
in 64000 Exemplaren. Preis nur 1 Mk.. Porto 10 Pfg.',
falls direkte Zusendung vom Verlag Wilhelm Möller,
Oranienburg-Berlin, gewünscht wird.



letzte Nachrichten»
Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 21. Juni (Amtlich.)
Westlicher Kriegrschannlatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Erkun¬

dungsvorstöße fort ; sie wurden überall abgewiesen.
Nordöstlich von Mery  und nördlich von Albert

brachen englische Teilangriffe blutig zusammen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Oertliche Angriffe der Franzosen südwestlich von Noyon,
der Amerikaner nordöstlich von Chateau - Thierrys
scheiterten.

Franzosen und Amerikaner  erlitten hierbei!
schwere Verluste. Gefangene blieben in unserer Hand.|

Südwestlich von Reims  wurden Italiener gefangen.
Die großen ehemals von Franzosen benutzten, äußer¬

lich kennbar gemachten Lazarettanlagen  im Vesle-Tall
zwischen Brcuil und Montdigny waren in letzter Zeit drei-
mal das Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludevdvrff.

Telegramm.
' Paris,  20 . Juni . (WTB.) Nichtamtlich.

— Meldung der Agence Havas. —
Der Transportdampfer St . Anne , der unter Be-I

deckung von »iserta nach Malta fuhr und Soldaten
sowie eingeborene Arbeiter an Bord hatte, wurde
in der Nqcht zum 11. Juni , ohne daß ein Feind bemerktj
worden war,

torpediert und versenkt.
Bon den 2150 an Bord befindlichen Personen s

wurden 1513 gerettet.

Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen!
Telegraphenlinie in Selters (Westerw.) liegt bei dem
Unterzeichneten Postamt von heute ab vier Wochen aus.j

Selters (Westerwald ), den 21. Juni 1918.
Kaiserliches Postamt Selters.

Wir nehmen schon jetzt Gelder , die zur
IMW» Zeichnung auf die nächste(9.) Kriegs¬
anleihe bei uns verwendet werden sollen, entgegen
und verzinsen sie bis zum 1. Einzahlungrtaqe der neuen
Anleihe mit 4%  Prozent.

Kretsfparkaffe Unterst, sterwald.

iedersehen war seine und unsere Hoffnung.
Hier ruh ich in Gottes Garten
Und tue auf meine Lieben warten;
0 , liebe Eltern und Geschwister mein,
Ich kehre nicht mehr zu Euch heim.
Der letzte Gedanke, der letzte Blick,
Er eilte noch zu Euch zurück;
Als ich starb in Feindesland,
Reichte niemand mir die Hand.

Doch ehe mein Auge gebrochen,
Sah ich den Himmel offen;
Meine Todesstunde schlug zu früh
Doch Gott der Herr bestimmte sie.
Tröste Du o Herr, meine Lieben
Und schenke mir den ewigen Friede n

Fern von der Heimat und seinen Lieben starb den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber , unvergeßlicher , braver Sohn undBruder der

Schütze

Josef Jakob Weilberg
2. M.-Gewehr-Kompanie, Inf.-Regiment . . .

nach zweiundeinhalbjähriger treuer Pflichterfüllung im jugendlichen
Alter von noch nicht ganz 22 Jahren . .

Er starb infolge eines Volltreffers am 31. Mai 1918.
Wir empfehlen seine Seele dem Opfer der Priester und dem

Gebete der Gläubigen . Möge ihm die feindliche , kühle Erde leicht sein.
Die tieftrauernden Eltern und Geschwister:

Familie Joh. Weilberg.
Breitenau, Frankreich, Hukingen, den 16. Juni 1918.

Mein marinebi,

Schrrlanz,
(Jackeu. Hose mit Löi

aus Zellstoffgewek
ist haltbar, wascht,

bezugscheinfrei.
Größef. 7/8,9/10, 12/Uil
Mk. 19.50, 21.— 22,5o
Derselbe in kaffeebraun?
feinerem Stoff Mk. 6
Ganze Größe und z

breiteangabe.
Braune Herren ^,

Mark 25.—
FabrlklagerWeill

Düsseldorf.
Schäferstraße 16.

EineE«te
zu verkaufen.

Sauertalstraße iq

Mehrere Morgk

$ 011( 05
auf dem Stand zu verkauf
Näheres in der Geschz
stelle dieses Blattes. ^

Am 13. Juni 1918, nachmittags 2 Uhr,
starb im Westen den Heldentod fürs Vater¬
land unser lieber Sohn und Bruder

Paul Lamotte
Kanonier in einem Fuss-Artillerie-Regt,
im Alter von 19 Jahren.

Er fand seine letzte Ruhestätte auf dem
Militärfriedhofe in Piemont -Ferme.

In tiefer Trauer:
Familie Josef Lamotte.

Wirges (Westerw .), den 20. Juni 1918.

Danksagung.

Das Traueramt findet am Dienstag , den
den 25. Juni vormittags 7 Uhr in der kath.
Pfarrkirche zu Wirges statt.

Für die herzliche Teilnahme während der
Krankheit und bei dem Tode, sowie die
zahlreiche Beteiligung bei der Beerdigung]
meines lieben Gatten und dem treu sorgenden
Vater meines Kindes,

Herrn Andreas Weidenfeller
Scbuhmacbermelster,

sagen wir hiermit allen unsern tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Andreas Weidenfeller u. Kind.

Stahlhofen,  den 19. Juni 1918.

Vermiete vom 1. Okt. an{ Anfang der Woche ein
4 freundl. Zimmer mit Portemonnaie mit Inhalt

Haus
Stock

41/1«Zinsen
vergüten wir unsere« Spareinlegern für Einlage«

welche zur Zeichnung für die nächsteKriegsanleihe
bestimmt werde«.

Bo llrhanksn Mo ntabaur.
Bescheinigungen über die Abmeldung aus der

Lebensmittel-Versorgung sowie Bescheinigungen
über den Fleisch-Einkauf sind vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei Montabaur.

Zubehör in meinem
Kirchstraße 22 im 3.

Verkaufe zwei junge
Saanenziegen.

Ferner noch starke  Ge¬
müse-, Salat -, Sellerie-,
Lauch-, Zuckerrüben-, Rum¬
meln- u. Kohlrabi-Pflanzen.
Gebe noch Bohnenstangen,
Erbsenreifer u Buchen¬
reiser zum Verbrennen,
preiswert ab.
Montabaur. Adolf Jntkll.

Anfragen von auswärts
können nur durch

Rückantwort -Postkarten
erledigt werden! .

Es kommt oft vor, daß bei Anzeigen von auswärts
und besonders von den Landorten sowohl bei Verkäufen
als auch bei Gesuchen geschrieben wird:

„Näheres in der Geschäftsstelle".
Da es sich meistens nur um kleine Anzeigen handelt,
können wir die uns zugehenden Bitten um Auskunft
nur dann  erledigen , wenn für die Antwort das
Porto beige fügt  ist . (Bei geschlossenen Offerten hat
dagegen der Anzeigen-Auftraggeber das Porto zu tragen),
Wir bittendeshalb alle unsere Geschäftsfreunde bei schrift¬
lichen Anfragen stets das Rückporto beifügen zu wollen.

Besser wäre es jedoch, wenn alle solche Anzeigen, wenn
auch nicht mit dem Namen des Auftraggebers, so doch
mit dem Orts- und Straßennamen sowie Hausnummer
unterzeichnet wären.

_M CtslMßellt i>rs KkMlittes in üontta.

Tur-rülker
für Zilnnm- ttnb HMiireil.

Heimann Stern,
Montabaur.

auf der Badener Straße
verloren. Gegen Belohn,
abzugeben in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Kräftiger Zunge
bei Ochsenfuhrwerk gesucht.

Ad. Luirmbach,
Sägewerk, Montabaur.

Ein selbständiger
Llhihvichrgeselit
(auch Kriegsinvalide)

zum sofortigen Eintritt
gesucht. Angebote unter
Nr. D. 199 an die Geschäfts¬
stelled. Bl.

Unsere Poft- und Feldjwftbezieher
werden gebeten, unser Blatt für die Monate Juli , August
und September sogleich bei der Post bzw. Feldpost zu
bestellen und zu bezahlen, damit die Weiterlieferung des

Kreisblattes am 1. Juli keine Unterbrechung erleidet.

Empfehle
frisch eingetroffe«

Lalat-Me
Marke „Feinschmecker"

als Ersatz fürSnlat-vel.
Montabaur.

Braves, tüchtigesMädchen
für den Haushalt zum 1.
Juli gesucht.

Frau Wilh . Audrae,
Kantine, Ober-Ehrenbreitsteiu.

Nächsten Montag, den 24. Juni verkaufe
dem Marktplatz in Selters (Westerw

W schöne, junge"BW
Lldendurger Serie

Alfred Hackland.

Faulbaumrinde
lauft jeden Posten j

gegen entsprechende Vergütung . 1
Paul Zemter , Dresden -A . II

Hindenburgstraße 23.
— Fernspr. 22416 u. 19309. —

_Telegramm -Adresse: Kräuterzemt er.

Lörchen-IaucheW«
zu jedem Inhalt stets auf Lager.

Küfermeister Josef Bruch,Helferskird

Stundenfrau
oder -Mädchen zumI.Julr
gesucht. Näheres in der Ge
schäftsstelled. Blattes.

Alt-Mi
zur Verwend. für Heereslief.

kauft stets
Gebrüder Schneider,
Hachenburg, Westerwald.

OrdentlichesDienstmädchen
nach Köln gesucht.  Aus
kunft erteilt Frau Jacobs,
Montabaur , Kirchstraße]5.

Megescheine
sind wieder vorrätig in der
KttMliltt-IMrei lontahMr.

Fräulein sucht
AM Zimmer

ohne Frühstück. Näh. i. d.
Geschäftsstelled. Bl.

Bestellungen aus das Kreis!
für das dritte Vierteljahr 1918

nehmen alle Postanstalten, Landbriefträger, unsere
turen und die Geschäftsstelle jederzeit an. 1

Bezugspreise des Kreisblattes für de«
Unterwesterwaldkreisr

Vierteljährlich bei der Post abgeholt . . . . 2 .1
„ durch die Post zugestellt . . . 2ß
,, für Montabaur einschl. Zustellung2.10

Mouatllch durch unsere Agenturen „ „ 0.75
Kreisblatt-Druckerei Montabav^

Feldpost-Bestellungen
auf das a„Kttisblatt" für hei Uitemstemlil

werden immer noch von unserer Geschäftsstelle angenor^
Auch kann die Bestellung bei dem Postamt

Heimatortes seitens der Angehörigen für im Feld"
hende Heeresdienstpflichtige erfolgen, wo der Bezugs
einzuzahlen ist. ■

Der Bezug kann mit jedem Tage beginnen.
Geschäftsstelle des Kreisblattes in Montab»»
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